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Kontroverse Diskussion vor Abschaffung 

der Rezeptpflicht für „Pille danach“ 

 

  

 

 

 

 Änderung des 
Sexualverhaltens/Risikobereitschaft 

Änderung des Verhütungsverhaltens 

Nebenwirkungen 

Medikamentenmissbrauch 

Unklarer Wirkmechanismus 

 

Selbstbestimmung der Frau 

Weniger ungewollte Schwangerschaften 

Hohe Medikamentensicherheit 

Kurzes Wirkfenster 
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Einleitung 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

• In einer Vorstudie wurde 2013 (vor Freigabe) das 

Meinungsbild von Berliner Frauenärzten/-innen zur „Pille 

danach“ evaluiert 

 

• Aktuelle Studie zur Re-Evaluation des Meinungsbildes 

nach Rezeptfreiheit   

 

 

 

 

 



Fragestellung 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Haben sich die Meinungen zur rezeptfreien Abgabe 

geändert? 

 

Welche Szenarien werden hauptsächlich für die Verordnung 

der „Pille danach" akzeptiert? 

 

Wie ist das aktuelle Meinungsbild zur Frage einer 

rezeptfreien Abgabe der „Pille danach"? 

 

 

 

 

 



Methodik 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

• 2- teiliger Fragebogen per Email an Mitglieder der GGGB 

 

• Fragebogen in Anlehnung an den 2013 Verwendeten  
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Seite 1: 

 

• Erfassung der  

soziodemogra- 

fischen Daten 

 

• Identisch mit 

Fragebogen 

2013  
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• Spezieller Teil (identisch mit 

Fragebogen 2013) 

 

• Akzeptanz der „Pille danach“ 

bei unterschiedlichen 

Szenarien/ 

Verordnungssituationen 

 

• Meinung zur rezeptfreien 

Abgabe in Apotheken  
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Ergebnisse 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

• 492 Mitglieder der GGGB wurden angeschrieben 

 

• Rücksendung von 51 Fragebögen (Rücklaufquote 10,4%) 

          (Rücklaufquote 2013: 37%)  
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Soziodemografische Daten der Umfrageteilnehmer/-innen  2015 und 
2013 

Umfrage 2015 

Umfrage 2013 



Ergebnisse 
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Meinung zu Szenarien zur Abgabe der „Pille danach" 2015 und 2013 

Umfrage 2015 

Umfrage 2013 
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Meinung zur rezeptfreien Abgabe 2015 und 2013 

Umfrage 2015 

Umfrage 2013 



Ergebnisse 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

48% 

26% 

10% 

12% 

4% 

Meinungsänderung zur rezeptfreien Abgabe der „Pille danach” seit 
Freigabe März 2015 

Nein, bin dafür wie vor der 
Freigabe 

Nein, bin dagegen wie vor 
der Freigabe 

Ja, bin gegen die 
rezeptfreie Abgabe 

ja, bin für die rezeptfreie 
Abgabe 

keine Angabe 



Diskussion 

Ursache  

• Vorliegende Studie präsentiert das Meinungsbild von Berliner 

Frauenärztinnen und- ärzten zur „Pille danach“ vor und nach 

der Rezeptfreiheit im Vergleich. 

 

•  soziodemografische Unterschiede 2013 vs. 2015:  

 

• Art der Tätigkeit (2015-> deutlich mehr Klinikärzte)  

• Alter (2015-> mehr Teilnehmer/-innen <50 Jahre). 

 

 



Diskussion 

Ursache  

• Die Zustimmung zur rezeptfreien Abgabe der „Pille danach“ ist 

deutlich gestiegen (2015:61% vs. 2013: 40%). 

 

• 74% der Befragten geben an, ihre bestehende Meinung seit 

der rezeptfreien Abgabe 2015 nicht geändert zu haben. 

 

• Der überwiegende Teil der Befragten stimmt zu, dass die „Pille 

danach“ einer Frau angeboten werden sollte, die:  

 

• glaubt, dass sie ungewollt schwanger werden könnte 

 

•  angibt, ungeschützten Geschlechtsverkehr gehabt zu 

haben 

 

 

 

 

 

 



Diskussion 

Ursache  

Limitationen: 

 

• Geringe Rücklaufquote von ca. 10% 

 

• Im Vergleich zur Vorstudie geringe Teilnehmerzahl (n=51) 

daher „nur“ deskriptive Analyse 

 

• Soziodemografische Unterschiede beider 

Befragungskollektive könnten Einfluss auf die Ergebnisse 

haben 

 

 

 

 



Vielen Dank! 


